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Jesus spricht zu Dir:


„Ich bin die Auferstehung und das Leben.


Wer an mich glaubt, der wird leben,


ob er gleich stürbe;


und wer da lebt und glaubt an mich,


der wird nimmermehr sterben.


Glaubst du das?"


nach Johannes 11, 25-26









Vorwort


Vor einigen Tagen bekam ich eine Mail von Arthur Elser.


Der Künstler aus Heilbronn wollte mich überraschen mit seinen Bildern, die er zu Ostern erstellt hatte.


Besonders gefiel mir sein Gemälde mit dem Text:


„Der Stein ist weg, das Grab ist leer!“


Das berührte mich sehr und gerade in den vier Worten „Das Grab ist leer“ erkannte ich eine hohe Bedeutung. Dazu hat Arthur Elser mit dem Lichtstrahl in seinem Bild einen großartigen Akzent gesetzt. Das leere Grab zeigt, dass der Tod keinen Inhalt, keine Bedeutung mehr hat. Er ist durch Jesus Auferstehung endgültig besiegt.


Das offene Grab lässt auch Licht herein. Nun kann Jesu Liebe seiner frohen Botschaft endlich in den Bereich der Toten hinein scheinen. Ostern ist zur großen Zeitenwende aller Menschen geworden, so sehen es gläubige Christen.


Mit diesen Überlegungen wurde ich angeregt, dieses Buch mit Texten zu Ostern herauszugeben.


Mögen diese den Leser zum Osterfest erfreuen.





	Braunschweig, im März 2025

	Hans-Jürgen Sträter














Das Grab ist leer


und Licht ist eingedrungen,


das leuchtet sehr -


Freiheit wurde errungen.


Das Grab ist leer, Christus ist auferstanden.


Tod herrscht nicht mehr,


der Herr löst Sündenbanden.


Das Grab ist leer,


du kannst mit Jesus leben,


darum erklär


dem Nächsten unser Streben.


Hans-Jürgen Sträter









OSTERN – WAS IST DAS?


von Klaus P. Fischer


Jahr um Jahr befragen Meinungsforscher die Leute der Straße – stets mit gleichem Ergebnis: Kaum jemand weiß oder kann erklären, was Ostern bedeutet, was der Gehalt und Bedeutung dieses Festes sind.


Auch getaufte Christen?


Jugendliche, befragt, welche Teile aus dem kirchlichen Glaubensbekenntnis über Jesus sie verstehen und bejahen, konnten nur diese Fragmente nennen: gekreuzigt, gestorben und begraben.


Damit hatten sie kein Problem, es entsprach der Welt, die sie kannten – unserer Welt, in der wir leben, die wir erleben: blutige Konflikte mit vielen Todesopfern, Unfälle, Krankheiten, Seuchen – und schluchzende Menschen vor Bahren und Gräbern.


Eine traurige Realität.


Deshalb - so der Gedanke der jungen Leute - wird das auch für Jesus so gewesen sein.


Aber "auferstanden von den Toten"?


Wer – fragen die Skeptiker – wer ist denn schon wiederge-kommen von den Toten? Aus dem Grab? Vom Jenseits?


Selbst wenn sie könnten – mögen manche Leute denken –, werden sie, die Toten, doch nicht wiederkommen wollen in diese von Hass, Schmerz und Leid durchzogene Welt.


Komm bloß nicht wieder! beschwor Charlie Chaplins Tochter ihren tot daliegenden Vater vor der Kamera: Die Welt ist immer noch so grausam wie zu deiner Zeit!


Wir Christen sind manchmal seltsame Leute: leicht geneigt, solche Art Resignation von Zeitgenossen zu teilen – aus "Mitleid" oder eigenem "Untrost" ...


In Umfragen, in manchen Gesprächen unter vier Augen verraten sie, dass sie an Jesu Auferweckung von den Toten – wie "die anderen" – nicht glauben. Und mancher, der vom Leben "viel gesehen" hat und "sich nichts mehr vormacht", fühlt sich schließlich zu müde, zu ausgelaugt, zu depressiv, um der Osterbotschaft zu glauben: "Die Botschaft hör` ich wohl, allein mir fehlt der Glaube"! Und die Kraft dazu ...?


Und Prediger, selbst hohe Würdenträger predigen lieber über Jesu "wunderbare Menschlichkeit" und über die sozialen Gebote des Christentums als über die Auferstehung Jesu von den Toten.


Hier waltet eine auffällige Scheu und Verschwiegenheit.


Und wir? Sind wir fähig und bereit, Menschen, die uns über das Osterfest befragen (vielleicht unsere Kinder, vielleicht Verwandte, Bekannte, vielleicht kranke, alte Menschen), "Rechenschaft zu geben über die Hoffnung", die in uns leben will, die österliche Hoffnung (vgl. 1Petr 3,15)?


Wenn wir es nicht wissen (nicht wissen, wo wir stehen; nicht wissen, ob wir glauben), lasst uns dem Zeugnis der frühen Kirche, dem Zeugnis der ersten Zeugen nachspüren.


Das Oster-Evangelium redet sehr nüchtern. Von der Frau, die am Leichnam trauern möchte und den Verschluss-Stein davor nicht mehr vorfindet. Sie denkt, man habe den Leichnam entfernt und woanders abgelegt. Sie berichtet davon zwei Jüngern, die erschrocken hineilen, das Grab leer finden und glauben ... der Sorge der Frau, dass jemand Jesu Leichnam fortgenommen habe.


Nur so etwas können sie glauben, "denn sie verstanden noch nicht die Heilige Schrift, die sagt, er müsse von den Toten auferstehen".


Hier stoßen wir auf die Bedeutung der Bibel für ein Verstehen dessen, was mit Jesus geschah.


Näheren Aufschluss gibt die Erzählung von den zwei Jüngern auf dem Weg nach Emmaus (Lk 24, 13-32).


Diese Zwei stehen für alle anderen, für die der Fall klar war: mit Jesu Tod am Kreuz war alles aus, wieder eine Hoffnung auf Israels Befreiung begraben. Darum bewegen die Zwei sich fort von Jerusalem, fort von der Stätte des Todes, vom Grab ihrer Hoffnungen.


Die Bewegung, die Jesus entfachte, ist in Auflösung begriffen.


Doch in ihrer Betrübnis machen die Zwei eine seltsame Erfahrung. Mit ihnen – fort vom Tod und den Gräbern – geht jemand ohne Namen: ein Unbekannter.


Aber es ist einer, der Anteil nimmt an ihrer Trauer, ihrer Hoffnungslosigkeit; gar einer, der die Heilige Schrift auszulegen versteht; der argumentierend zeigen kann, dass der Weg des erhofften Messias, des gottgesandten Erlösers nicht in militärische Triumphe führt, sondern in Leiden mündet – und dass dies der ganz andere Weg Gottes und seines Heils-Denkens ist.


Mit diesem Begleiter und seinen erklärenden Worten wird den deprimierten Wanderern warm ums Herz: sie spüren, wie das Dunkel, das über ihrem Schicksal liegt, anfängt sich aufzuhellen.


Doch noch ist der Todesschatten nicht gelichtet, noch macht er ihr Herz schwer.


Daher, als es Nacht wird, können sie nicht anders, als den unbekannten Weggefährten zu bitten, noch über Nacht bei ihnen zu bleiben.


In Gemeinschaft mit jemandem wie ihm lässt sich das Schwere, Dunkle leichter tragen und bestehen.


Und als er in nächtlicher Gemeinschaft fortfährt, mit ihnen zu teilen: nicht nur das Wort, auch die Wegzehrung, das Brot, da wurden ihre Augen "geöffnet" (von ´oben`) und sie erkannten ihn.


Denn – heißt es weiter – er war da –"unsichtbar"-, war da "weg von ihnen", war da ungreifbar*, mit ihnen zu Tisch, erkennbar nur beim, am Brotbrechen, am Teilen.


Das Erkennen hatte aber schon begonnen, "als er auf dem Weg uns die Hl. Schrift eröffnete". Jetzt erleben sie eine Nähe, ein Mitsein Jesu ganz anders als vor seinem Tod: da und gleichzeitig weg, fort. Jesus realisiert eine Nähe, die das Herz erwärmt, aber nicht körperlich greifbar ist.


So brechen die beiden auf, zurück nach Jerusalem, finden die Elf miteinander (statt zerstreut in alle Winde), zueinandergeführt aufs Neue von dem geheimnisvoll mitgehenden, sich offenbarenden Jesus: des selben, der gekreuzigt worden war.


Ohne diese die Hl. Schrift deutend-erklärende Lebendigkeit dieses Jesus wäre der Jüngerkreis, wie viele ähnliche Zusammenrottungen, einfürallemal zerfallen, wäre dem Gekreuzigten nachgestorben. Der Jüngerkreis war ja tot (angedeutet in dem Wort "heute ist schon der dritte Tag, seit dieses [die Kreuzigung] geschehen ist"); er wurde durch die undenkbare Begegnung mit "dem Lebenden" mit-auferweckt vom Tod.
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